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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Denen den 30. October, 9 Uhr 5 
Berlin, 30. October. Der Kaiſer begiebt 
ſich morgen Nachmittag nach Dresden, um den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten des verſtorbenen Königs 
von Sachſen beizuwohnen. Nachts kehrt der 
Kaifer wieder zurüd. 
Bei der heute fintigehabten Ziehung fiel der 
erſte Hauptgewinn von 150,000 sel, 5 "sie 
0. 7 * 


Dentſchland. 

Berlin, 30. October. Camphauſen, der 
künftige Vicepräfident des Minifteriums, iſt bereits 
in beſonderer Audienz vom Könige empfangen worden, 
ein Beweis, daß die Frage der Leitung des Cabinets 
bereits erledigt iſt. Die formelle Erledigung wird 
nicht lange auf ſich warten laſſen, jedenfalls aber 
noch vor dem 11. November, dem Tage des Zuſam 
mentritts des Landtages erfolgen. Gleichzeitig mit 
der Regelung dieſer Frage erwartet man die Röfung 
der Perſonalfrage in der Leitung des landwirth⸗ 
schaftlichen Minifteriums. — Die Börfe iſt krank 
und man fürchtet beim Monats wechſel den Bufam- 
menfturz manches bereits ſeit lange wackelnden Un- 
ternehmens. Natürlich ſchreien die Betheiligten 
wieder ſtark nach Staatshilfe. Man ſucht dieſelbe 
bald unter dieſer, bald unter jener Form zu er⸗ 
langen. Die Hoffnung auf irgend eine Unterſtützung 
aus Staatsfonds iſt aber vergeblich, es iſt nur der 
letzte Strohhalm, an den ſich die Fallenden zu klam⸗ 
mern ſuchen. Wenn die Börſe noch ſelbſt nicht 
daran glaubt, fo ſucht fie Andern es vorzu- 
ſpiegeln. In der Provinz geſandte Telegramme und 
ein Dutzend andere Mandver werden verſucht, um 
das Publikum glauben zu machen, daß der Staat ſich 
dem gänzlich unberechtigten Verlangen fügen werde. 
Daran iſt aber jegt durchaus nicht zu denken; die 


Danziger; 


Die „Daugiger Beten “ gyſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtell werben in der Expedition (K ergaſſe No. 4 und auswärts bei aller KRatieri. Nokanmalten ungen l 
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auf Operationen der Blokade⸗Flotte Bezug zu haben, 

welche allerdings mit Landungen auf Punkten der 

atchineſiſchen Küſte verbunden fein können. 
Frankreich. 


Unterſtützung Quiſterp's konnte nur während der 
Abweſenheit des Bankpräſidenten durchgeführt 
werden, und alle Nachrichten, welche über das Ein⸗ 
greifen des Staates in die Kriſts berichten, find 


tendenzlöſe Erfindungen. — Eine geradezu ver⸗ Paris, 28. Oetbr. Vor Kurzem wurde die 
nichtende Niederlage haben die Ultramontanen Nachricht verbreitet, General Chanzy, den die 
in Breslau erlitten. Obwohl dieſe Stadt] Republikaner zum Nachfolger Mae Mahons auser- 


80,000 Katholiken zählt, find unter 720 Waht- 
männern nur 30 Ultramontane gewählt. Di: 
große Mehrzahl der Katholiken hält feſt zu den 
Liberalen. Es iſt dies ein ſprechender Belag dafür, 
daß die Ultramontanen in den großen Städten bie 
Macht über die Katholiken verlieren. — Die 


ſehen haben, ſei in Paris angekommen. Chanzy iſt 
aber noch ruhig in Algerien. Eine Depeſche aus 
Algier vom 27. meldet, daß „zu viele Rückſichten 
die Anweſenheit des Gouverneur erfordern und ihm 
nicht geſtatten, zur Zeit ſich zu entfernen.“ Die 
Verweigerung des Urlaubs ließ ſich voraus ſehen, 
wenn Chanzy darum eingekommen wäre, denn Mac 
Mabon kann feinen eventuellen Erſatzmann in Ver⸗ 
failles nicht wobl herbeikommen laſſen. Das begreift 
ſich, wie es nicht mehr als recht if, daß Chanzy, 
der, um Gouverneur zu werden, die Umgehung des 
ſtrengen Geſchäftsganges ſich zu Nutzen machte, letzt 
auch auf die Vortheile verzichtet, die er vielleicht als 
Führer des linken 1 haben könnte. 


ert ta. 

Newyorker Berichte melden die Zahlungs 
einſtellung der Herren Prake, Opdycke u. Co. 
mit Verbindlichkeiten von ca. 2,500,000 Dollars; 
die Activa der Firma zeigen indeß, wie es heißt, 
einen großen Ueberſchuß. In einer Verſammlung 
der Creditoren wurde den Schuldnern einſtimmig 
ein Moratorium bis zur Realiſtrung ihrer Activa 
gewährt. 


commiſſion für das Reichs tags gebäude hat 
auch noch zu keinem beſtimmten Reſultat geführt. 
Es ſollen zunächſt durch Vorlegung von Plänen ꝛc 


migung zur Erlangung eines Bauplatzes in den 
Gärten des Reichskanzleramtes ꝛc. an der König⸗ 
grätzerſtraße zu erwirken. Man glaubt indeſſen 
nicht, daß es gelingen wird, die bezüglichen Prolecte 
zu realiſiren. In der Commiſſton macht ſich immer 
mehr die Anſicht geltend, daß man noch einmal ver⸗ 
ſuchen müſſe, die Erwerbung des Kroll'ſchen Grund⸗ 
ſtückes vorzuſchlagen. Man hofft, bei dem neuen 
Reichstage damit durchzudringen. 

— Einer Correſpondenz der „D. Reichsztg.“ 
zufolge hat auch der Biſchof von Münſter, „io 
bald er aus Carlsbad zurückgekehrt iſt“, die zahl⸗ 
reichen vacanten Stellen in feiner Didcefe beſetzt, 
ohne ſich nach den Mal⸗Geſetzen zu richten. 

— In künſtleriſchen Kreiſen eirculirt hier eine 
Adreſſe an den Cultus miniſter, in der um die Er⸗ 
nennung des vom Senat der Academie zum Director 
derſelben vorgeſchlagenen Malers v. Werner 
petitionirt wird. , 

* Stolp, 29. Oct. Herr v. Den zin hat eine 
Erklärung veröffentlicht, wonach es zweifelhaft ge⸗ 
worden iſt, ob er im Abgeordnetenhauſe auf Seiten 
der Alt⸗ oder 2 —— Wiebke 17 95 1 
Das hiefize r gierungsfreundliche“ Wahleomit ſieh! Dt ap: 
88 . und glaubt deshalb von der l aufneführt, in dem 141 „Bee nicht 
CTandidatur des Herrn v. Denzin abſehen zu müſſen. 
— Die „Kreuzzeitung“, welche in Hinterpommern 
ihr fruchtbarſtes Terrain zu verlieren fürchtet, zieht 
auf das Comits der Fortſchrittsleute, Liberalen und 


Provinzielles. 

„Für den Fall, daß im Wahlkreiſe Pr. Stargardt⸗ 
Berent die Ultramontanen unterliegen ſollten, ſcheinen 
fie das ihnen ungünſtige Reſultat nicht der Stimmung 
d ſondern ungehörigen Manövern der 


zu verbäi 

us der Correſpondenz: 

au den andern Abth ahlliſten deſſelben 
Kreiſes ug Schreib⸗ 1 Rechenfehler wären und 
t gemerkt haben ſollte.“ 
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Holland. 
Ein Schreiben aus London, vom neueſten Da⸗ 
tum, theilt mit: „Nach heute hier aus Sumatra 
eingetroffenen Telegrammen werden die Atchineſen 
überall von den niederländiſchen Truppen zurückge 
trieben; fie brennen auf ihrem Rückzuge alle Pfeffer‘ 
Plantagen nieder.“ Da die zweite große Expedition 
nach Alchin noch nicht begonnen hat, fo ſcheint jene 
Mittheilung, wenn ihre Angaben begründet find, 
— p, . ̃˙7ßrLð! u ara En in a 
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— Der berühmte Trompeter von Mars la 

Tour, der aus den Händen des Prinzen Friedrich 

Carl das eiſerne Kreu empfing, und der von Freilig⸗ 
rath So herrlich beſungen wurde, iſt einem harten 

Schicksal anbeimgefallen. Er wurde brufitrant and ift 
als Invalide mit einer jährlichen Penſton von 8 Thalern 
entlaſſen worden. Die „Gartenlaube“ ſucht jetzt einen 

paſſenden Poſten für ihn und empfiehlt ihn dem Mit⸗ 
leide des deutſchen Volkes. 

Hamburg, 97. Oetbr. Die Cholera an Bord 
des zu Cuxbaven liegenden amerikaniſchen Aus wan⸗ 
dererſchiffes „Elwood Cooper“ hat weiter um ſich 

gegriffen, als man anfaͤnglich erwartet hatte Am Sonn⸗ 
tag Abend trafen 25 erkrankte Paſſagiere des Schiffes 
mit einem e in Hamburg ein, um dem all⸗ 
gemeinen Krankenbauſe übergeben zu werden Fünf der 
Unglücklichen mußten per Tragkorb, die übrigen konnten 


zu Wagen nach der Anſtalt geſchafft werden. 
— Amerikaniſche Blätter meiden den 


Börfen-Depefche der Danziger Zeitung. 


Berlin 30. October. Auge dennen 6 ihr Abends. 
Erz. v. 20. 
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Hoftheater leitete, ward dieſem der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er dae moderne franzöſiſche Drama ſtark 
bevorzuge. er verſchließt man ſich nirgends 


läßt, daß die 
Recht auf unſere Scene haben, eben weil ſie, 


haben das nur früher erkannt, 
Und doch waren ſie grade weniger auf überrheiniſche 
Anleihen gewieſen, als alle Anderen, denn Wien 
befist in Adolph Wilbrandt ohne Frage den ge⸗ 
wanbieften, geiſtvollſten, bühnenſicherſten Luſtſpiel⸗ 
dichter Deutſchlands. Es iſt wunderbar, daß während 
fonft aller Schund über die geſammte deutſche Bühne 
wandert, feine reizenden, pſychologiſch meiſterhaft aus⸗ 
geführten Kleiniakeiten, jo z. B. „Unerreichbar“, 
„Jugendliebe“, im Norden kaum gekannt find. Frei⸗ 
lich findet der Dichter nicht überall eine Charlotte 
Wolter, einen Sonnenthal, beſonders aber leine 
Auguſte Baudius, welcher letzteren er die meiſten 
feiner neuern Hauptrollen gewidmet hat, bis er ſich 
vor wenigen Wochen ehelich mit ihr verband. Die 
Baudins hätte nicht heirathen ſollen. Geiſtſprübend, 
drollig, naiv, immer originell und reizend, gehört 
doch ihr feines ſchlankes Figürchen, der leuchtende 
Glanz ihrer Augen dazu, um die Wildfanggeſtalten 
ihres Dichters zu verkörpern. Bekommt ſie die 
kugelrunde Wiener Damenfagon, wie die zweite 
Nalvetät der Hofbütne, Fr. Hartmann, fo it es alle 
mit den jeunes ingenues, fo muß fie junge Frauen 
ſpielen. 
Wie überall macht auch in Wien nur das mo⸗ 
derne Luſtſpiel Glück. 


der 
die 


Hülſen weggefangen worden. Erwägt man dazu, 
daß Robert längſt dort wirkt, Reuſche ebenfalls 
eine erſte Stelle an jener Bühne einnimmt, ſo be⸗ 
greift man nicht das Vornebmthun der Wiener, die 
ihre Bühne für die beſte Deutſchlands halten und 
doch für ihre erſten Fächer ſich von Berlin aus 
rekrutiren müſſen. 

Wie in vergangener Saiſon die Maria Mag⸗ 
dalene, hat in der eben begonnenen Laube die neueſte 
Novität Lindau's „Diana“ zuerſt zur Aufführung 


andere zu einem hiſtoriſchen Drama; jetzt hat ſein 
Nachfolger Dingelſtedt den umgekehrten Weg ein⸗ 
geſchlagen und Shakeſpears dreitheiligen, fünfzehn⸗ 
actigen Heinrich VI. van einzigen fünfactigen 
Tragödie eingekocht, die in Wien zu jpielen verſucht 
wird. Nach bewährten Erfahrungen halten ſich aber 
von den Hiſtorien der Roſenkriege nur Heinrich IV. 
wegen der draſtiſchen Geſtalt des Falſtaff und ſeiner 
Gefellſchaft und Richard III. um der dämoniſch 
feſſelnden Geſtalt des Titelhelden willen auf der 
deutſchen Bühne. So wird Heinrich VI. ver⸗ 
ſchwinden, wie Richard II. niemals ſich hat ein⸗ 
bürgern können. In München hat man aus gleicher 
Tragödiennoth zu Byrons „Manfred“ gegriffen, 
der in der Muſik Schumanns ein ferneres an 
ziehendes Reizmittel beſitzt. Vielverſprechend iſt auch 
dieſer Verſuch kaum, denn der Manfred wurde dort 
ſchon früher einmal gegeben und bald wieder 
zurückgelegt. 

Seiner ehemaligen Wirkungsſtätte in Wien 
macht Laube nun in dem neu „gegründeten“ Stadt⸗ 
theater Concurrenz. Ohne Frage gehört dieſe 
Gründung zu den allergelungenſten. Laube hat den 
Weg gezeigt, wie man leicht Schauſpielhäuſer bauen 
kann, zu denen fouft, als durchaus unrentable 
Capitalaulage ſelten ein Geldmann die Mittel her⸗ 
giebt. Die Gründer erhalten die Rente ihrer 
Zeichnungen in hypotbekariſch eingetragenen Logen, 
Sperrfigen, Balkonplätzen, über die fie als freies 
Eigenthum verfügen können. Beim jüngften Krach 
haben viele dieſer Gründerplätze, natürlich ſtets die 
beften im Haufe, ihre Beſitzer gewechſelt. Da die Ein⸗ 
trittspreiſe der Theater ſtets ſteigen, fo wird auch 
die Rente eine immer beſſere. Aber die Gründer 
waren mit Plätzen und Comddie allein nicht zufrie⸗ 
den, ihr verwöhntes Auge wollte auch feine fpecielle 
Befriedigung haben und deshalb muß der Director 
für einen reichen Flor junger ſchöner Mädchen 
ſorgen. Was natürlicher, als daß Laube dorthin 
feine Angeln warf, wo man dieſen Artikel ſtets be ⸗ 
vorzugt hatte, nach Berlin. Hr. v. Hülfen ſieht 
durch den geſchickten Dramaturgen eine jungfräuliche 
Mädchenblüthe nach der anderen von der Spree nach | ft bedauerlich, daß ein geiſtreicher Mann wie Lindau 
der Donau verpflanzt, kaum daß Freund Hein ihm ſo ſehr fein innerſtes Weſen verkennt, daß er ſein 
noch die zarte Keßler, die ſchöne Meyer erhält. Die etgenſtes Können, die liebenswürdige, pikante 
kleine liebreizende Schratt, die feurige dunkeläugige Cauſerie, durchaus auf die Bühne bringen will.“ 
Kühle, die vielverſprechende Wiehler find allein Das iſt zwar ein hartes Urtheil, aber es ſtimmt 
während der letzten Monate von Laube Hrn. von mit allen übrigen überein und findet auch durch die 


minder günſtigem Erfolge. Daß man den Dichter 
ein halb Dutzend Male gerufen, beweiſt wenig in 
dem ihm befreundeten Wien, wo Schlagworte, 
pitante Converſation, treffende Bonmots immer ein 
dankbares Publikum finden. Triviale Mätzchen 
ſollen, der dortigen Kritik zufolge, mit hochtragiſch 
angelegten Effectſcenen wechſeln. „Man denke ſich, 
heißt es, ein Drama, in welchem ausſchließ lich 
Narren und Närrinnen agiren, von denen Keines 
zurechnungsfähig iſt und nicht thut, was es muß, 
ſondern was dem fouveränen Belieben deſſen genehm 
iſt, der dieſe Marionette muthwillig durcheinander 
wirft. Man denke ſich eine Gräfin die 1866 einen 
jungen, verwundeten Lieutenant und Bildhauer 
pflegt und ſich in ihn verliebt, dafür ihren Mann 
verläßt, während der Liebhaber ſpäter findet, daß ſie 
doch nicht für ihn paſſe und lieber der Ziehtochter 
feines Oheims Anträge macht, die ehemals Geliebte 
in einer jagenden Diana verewigt und fie feinem 
Vater der ſich ihrer erbarmt, ſo wenig gönnt, daß 
er ihm darüber aus dem Hauſe läuft; man denke 


narren Kuck heirathet und man wird noch immer ſich 
nur eine ſchwache Vorſtellung machen können von 
dieſem argen Flickwerk feuilletoniſtiſcher Einfälle, 
von dieſer Herzloſigkeit, die Gefühle darſtellen will, 
ohne ſie zu begreifen, von dieſer Schülerhaftigkeit, 
die nie weiß, eine Perſon verſchwinden zu laſſen, 
von dieſer vollſtändigen künſtleriſchen Desorganiſation, 
die immer nur auf den Eff 
Wirkung beabſichtigt, noch beabſichtigen kaun. Es 


gebracht, allem Anſcheine nach indeſſen mit weit eine Ironie. 


Nilſon ſteht 
1 


ect ſpeculirt und nie eine 


fonftigen Arbeiten Lindaus feine Erklärung. Andere 
Novitäten find bisher nur auf dem Gebiete der Poſſe 
erſchienen. 

Die franzöſiſche Bühne bereitet auch ihrerſeits 
die Reſtauration des Bourbonenthrones vor. Mit 
ſpeculativer Vorliebe ſucht man in Paris die älteren 
Puder⸗ und Reifrockſtücke des ancien régime vor. 
Daß das theatre frangais die geiſtvolle Comödie 

8 Sandeau „Mademoiselle de laSeigliere“ 
wieder hervorgeſucht, fieht allerdings faſt aus wie 

Jeder Theaterfreund erinnert ſich 
wohl mit Vergnügen der köſtlichen Figur, welche 
Friedrich Haaſe aus dem alten legitimiſtiſch bornirten 
Marquis von Seigiere zu ſchaffen wußte, aus die⸗ 
ſem unverbeſſerlichen Junker, für den die Revolution 
ſo wenig exiſtirt hat, wie etwa für Johann Jacoby 
die Umwälzungen im deutſchen Reiche mit ihren po⸗ 
litiſchen Folgen. Das Publikum des erſten Pariſer 
Theaters hat denn auch dieſe reizende Junkercomödie 
mit ironiſchem Lächeln aufgenommen. 

In Amerika rüſten ſich Chriſtine Nilſon und 
Pauline Lucca zu einem künſtleriſchen Weitkampf, 
der zunächſt in Newyork beginnen ſoll. Die Nilſon 
bat ſich dafür Verdis intereſſanteſte und dramatiſch 
durchgebildetſte Operngeſtalt, die Violetta Valery 
in der Traviata, die Lucca, eine hier unbekannte 

„Polinta“ von Donizetti ausgewählt. Wir fürch⸗ 
ten faſt, daß unſere kleine, allerliebſte Lands⸗ 
männin den Kürzeren ziehen wird, denn die 

t beute wohl unter allen leben⸗ 

den dramatiſchen Sängerinnen an genialer Kraft, 


virtuoſer Geſangskunſt, dramatiſcher Begabung, 


ſich, daß nun unfere Gräfta ſchließlich einen Schalts⸗ ſinnlichem Wohlklang der Stimme am höchſten. Und 


dieſe ſeltenen Gaben werden geadelt durch eine ſo 
ſchlichte, gänzlich unabſichtliche Einfachheit des Vor ⸗ 
trages, die unfehlbar hinreißen und bezaubern muß. 
Die Anmuth, welche die Artot heute nur noch ihrem 
Geſang zu verleihen weiß, durchdringt das ganze 
künſtleriſche Weſen der Nilſon; trotz der diſtinguirten 
Vornehmheit, welche ihre Individualität beherrſcht, 
ſpricht ſie unmittelbar zum Herzen, rührt und er⸗ 
greift, ſo im ſchlichten Bürgerrock Gretchens wie im 
Wahnſiun der Ophelia. Die Nilſon ſtellt ſich aus 
Clavier, ſie regt keine Hand, geſtattet ſich nicht die 
leiſeſte Geſte und wenn fie uns Opheliens Wahnſinn 
ſingt, ſo zerfließt ihr Auditorium dabei in Thränen. 

Von bekannteren Darſtellern ausführlicher ein 
anderes Mal. 


1 


eule Morgen endete ein plözlicher Tod] Zeit dom 14. October cr. bis zum Ablauf 
das Leben meiner lieben Frau, unſerer] der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 
guten Mutter, Schwieger⸗, Groß: und Ur⸗iſt a 
geokmuiter. der Frau 
Johanna Julianna Auacker, 


geb. treeg, 
welches ich hiermit ſtatt beſonderer Meldung 
tief betrüht anzeige. 
Pelonken, den 30. October 1873. 
G. Anacker. 


erpachtung von 
Domainen⸗Vorwerken. 


Die im Danziger Landkreiſe und Regie⸗ 


hat zum Verkauf (124 
Grunau 
Einderau per Marienburg, 


Ein ſtarker 3jähriger gut 
angefleiſchter Bulle 


ſteht zum Verkauf bei 
Mueller in Gr. Grünhof 
bei Mewe. 


. bei Rue 
Ordentliche Arbeiter 


ſchätzten Kunden zu erhalten ſuchen. ; b 
F. Hoffmann, Schneidermeiſter, 


12⁰ Kohlengaſſe 9. 


= 


eizufügen. 
8 Gläubig 
Amtsbeztrle feinen Wohnſitz hat, muß Dei die 


tungsbezirke etwa 34 Meilen von Danzig | Anmeld 
und etwa 1% Meile vom Bahnhofe —— ſigen we IR ns — Br 115 bei 2 N = AR verdienen im Accord W bis 27 Gr Wins 
fein der Tanzig⸗Dirſchauer Eiſenbahn be uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 2 — terarbeit kann den Leuten garantitt werden 
legenen beiden Domainen⸗Vorwerke Sobbo: ten beſtellen und zu den Acten anzeigen. I an I — . rl 4 da bei Froſtwet er Einſchnitte bis 12 Fu 
ws und Klein⸗Roſchau ſollen in dem auf Wer dies unterläßt, kann einen Beschluß — — Tiefe im Sandboden in Angriff genommen 
Sonnabend, den 29. Novbr. er., und dem Grunde, wel er Bass nicht vorge | 3 23 2 A zefeifeoften follen ben Eu. 
rden, nicht anfechten . n 
im kleinen Sinungefante. del tefigen Ne- Denjenigen, wel den es bier an Bekannt. 8D opengaſſe > | wor, in ieder der dr Ae 
Ahe de beat anberaumten Termine im uch e — 2 — msn S blen 5 A en ee und Farben zu den bekannt bill, 5 ng Aue 
f i tali uſtizräthe Kroll, Dr. Me per, Ja- un Preiſeu eingetroffen. \ arienhöbe be 
g a aaa e bir ge non Solana So ohne und Schrage zu Sachwalter = Gs S 21, 10, 121, 15, 17 % * moder), den 206. Naber 87 eine 
22 ei: C 7 5 Pr „ 3 r 
Wie Bucher eder lerne . T den 17. October 1873 Saure e i , ee S 2 Bauen 
. 5 Buckskins 73 und 10 8 pro Paar u. ſ. w. ir 12. 


wohl einzeln, als zuſammen, zur Licitation Königl. Kreis⸗Gericht. 


Geübte Plätterinnen 


Handſchu 


1 fetten ſchweren Bullen 


geſtellt werden. 1. Abtheilung. (120 Loew 2 
Das Vorwerk Sobbowitz, welchem i 1 * 9 fi } i 
Jahre 1852 kla neuer 5 71 8 Selb in icht BE Inhaber der Chemnitzer ESTER 25 en Beſchaſtigung bei 9 
einem tä lichen Betriebe, von 6000 Quart BER” Selbitunterri 95) i Sadjen; Elbinger Aeti 
Maiſche erlichtet worden it, enthält nach det in der einfachen Buchführung und in der a ien: Dampf: 
Crundfteuergemartungstarte:; Einrichtung der Geſchäſtsbücher, empfehlen | mme a — ee — Waſch⸗Anſtalt. 
61 :! lf N ee N Ein Conditorgehilfe 
aa N 1265 6; 170 225 buch da S rat: 6000 St. 3 Scheffel Far merſäcke a 14—15 k Sgr. e Ieber ge von gleich 
Ne i 2 € bu um Se 1 e 2 „unte . 97 s 
Satun EDER 1925 6 we gi een — ber Eineichtamg 10,000 St. 3 Scheffel indiſch Le inenſaͤcke & 8 Sgr. dition Er e der 
. U 5 . . 1 1 1 Fit ic, 
ee ee e u Mar ai ve ac end bis 11", Sgr. und alle Sorten Drillichſäcke, a La Sig ſuche 
mn e ee , | Ombteibenden etärt und daa sure 5000 Wollſäcke a 1 Thlr. und 1 Thlr. cee 


Gottiried Mischke. 


Ein junger Mann, in der Praxis des Spe⸗ 
ditions⸗ und Rollfuhrgeſchäftes voll⸗ 


im Ganzen: 404,508 Heltare 
Das Vorwerk Klein⸗Roſchau enthält nach 
ber e Grundſteuer⸗Gemarkungs karte: 


üͤckſicht auf Societät und Fabrikbetrieb. 
Dieſes Buch legt der Verſaſſer feinem viel 
deſuchten Unterricht im Berliner Handwerker⸗ 


Ueber die Haltbarkeit und ort dieſes indiſch Leinen liegen Beweiſe aus. 
— andere Maßinhalt kann ſchleunigſt geltefert werden. Probeſäcke nach auswärts 
rauco, jede Signatur gratis. Ferner empfehle: kautſchuckirte Pläne und Pferde: 


n den es t 7 becken, Yeinmond in allen Qualitätee bis 3 Elen breit vorräthig. Leibfäcke jedes 
A ale Fee. Sieden, Se N A 
Ben e eee Otto Metzlakt, (Comm andite: Milchkanneng. B). 4 n been ac 
Unland . 8,140 * 2 u ae TECH . 5 ZUNG 55 —— 
win sähe Is Pe FE in 1} i 
ir Bann: e bee Shriltburg. IX. Kölner Dombau-Lotlerie |&inesepsitte Erzienerin, 


Das der Licitation zu Grunde zu legende 
Pachtgelderminimum iſt für beide Vorwerk 
zuſammen auf 10,000 , für Sobbowitz 
allein auf 6700 „ für Klein: Rofchan 
allein auf 3300 feſtgeſetzt. Das von 


Freitag, . November 1873 
ieh⸗ 

und Pferdemarkt. 

Auction zu Bürger⸗ 
wieſen. 


Donnerſtag, den 6. Novbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich zu Bürgerwieſen bei dem Hofbe⸗ 
ſitzer Herrn Döring wegen Aufgabe der Kubs 


„zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln.“ 
Ziehung am 15. Januar 1874. 
Haupt⸗Geld⸗Gewinne: 

25,000 Thaler, 
10,000 Thaler, 


12 5000 Thaler 
ferner: 2 Mal 2000 Tl., 5 Mal 1000 Thlr., 1 Mal 500 Thlr., 50 Mal 


200 Thlr., 100 Mal 100 Thlr., und noch 1200 Geldgewinne mit zuſammen 
h 30,000 Thlr.; außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 20,000 Thlr. 


Im Ganzen 125,000 Thaler. 


tun „000 , 
auf 35,000 , für Klein ⸗Roſchau allein 
auf 20,000 beſtimmt worden. 

Die Verpachtungsbedingungen ſowie bie 
Regeln der Licitation werden in unſerer 
Domainen⸗Regiſtratur während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen, auch ſind wir 
bereit, dieſelben den Pachtbewerbern gegen 
. der Copial ien abſchriftlich mitzu⸗ 

ellen. 
ni den 25. October 1873. 


gegengenommen. 


en 88 
Tong Rutider und Hausknechte fin r- 
fie 5. (129 


Kellnerinnen auen Weener. 
Landbwirthinnen, werden nachgewieſen dur 


önigliche Regierun wirthſchaft an den Meistbietenden verkaufen: 
11 2 gute Arbeitspferde, 12 gut s ” eierin. 
ochtragend, 1 fettes S n, 2 ſtarke | find durch mich und die Herren Agenten zu beziehen 


Der alleinige General⸗Agent, 
B. J. Dussault in Köln, 


75) Caſinoſtraße 4 A. 


Holz⸗Auction. 


u den Nachlaß des am 23. März 1873 
zu Rehden verſtorbenen Kaufmanns 
Aude Krakowski iſt das erbſchaftliche 
iquidallons⸗Verſahten eröffnet worden Es 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
läubiger und Legatare aufgefordert, ihte An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, bis zum 
3. December er. einſchließlich bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


vis-A-vis dem Bahnhofe Leegethor. 

; In — — Dun Dem 

November mehrere Log 

tiſch im Abonnement 6 &. (53 
Pu einer am Mittwoch, den J. No⸗ 

vember a. ©. im Saale des 
Martin, Brodbänkengaſſe No. 44, 
mittags 6 Uhr ſtattfindenden 


Ba nl ee Janzen, Nuctionater, Freitag, den 31. October 1875, Nachmittags augerordentlichen 
Wege nnen und debe, n B. le, Wem 3 Uhr, Auction am Krakauer Lande über: Generalverſammlun 


laden wir die Aclionaire unſeter Geſellſchaft 
hierdurch ein. 
Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht. 
2 Beſchlußfaſſung über Beſchaffung der 
zum Betriebe erforderlichen Geldmittel. 
3) Neuwahl eines Auffichtsrath- Mitgliedes, 
den 27. October 1873. 


Danzig, 
Gunno- Niederlage und Danziger 


welche ihre Forderungen nicht innerhalb 
der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit 


4629 Stück ſichtene Sleeper, ge: 


zeichnet 8 M E und rin 
daſelbſt lagernd unter Aufſicht des Holzeapitains 


i * 

ibren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt Auction 
gusgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihter Befriedigung nur an — 4 en 
können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen 
von der Nachlaß⸗Maſſe mit Ausſchluß aller 
ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 


N übrig. bleibt. N 4 

ge be i Sanden her Eng. Ne, a der S gel "in bien Herrn A. Körber. 725 Superphosphat⸗ Fabrik, 
8 it d ten 128 2 2 

1 Cad du Ma den toben Seren 29 Mellien. Ehrlich. en 


den 19. December er., 
einer AB Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer Nro. 18 anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Graudenz, den 22. October 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


A. Bieler⸗Bankau. 
Th. Barg - Neufahrwaſſer. 
„H. L. Brandt. 


Bonern in allen Farben zu den bevorſtehen⸗ 
den ran und Bällen gen ergebenſt 
9.26. (12 


F. Gohr, Schwarzes Meer — (22 
Aſtrachan. Schotenkerne, 


Stangen-Spargel, 


— ä— ———— U—äI—PU — — — — — — 
5 R 9 ine Answahl prachtvoller ſchöner 
Thorner Honigkuchen E Saarzere sie 11 Eile lang, an 
in allen Sorten, wie auch Kochkuchen in ein ganz weißer verkaufe zu auffallend 
beſter Güte find ſtets zu haben Langenmarkt billigen Preiſen. 
No. 21. 1 fämmtlihe Wiederverkäufer Charles Haby, Coiffeur, 
be willi el auch pro 1 4 den gewöhn: Magzkauſchegaſſe 5. 


Tiede. Ortloft. 


I. Abtheilung. (12 5 fi | 52 2 fan —— — — 
Bekanntmachung. Champignons i. Büchſen Hermann Thomas, . Guſtav Adolf⸗Vereins⸗ 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 90 beute do. in Glaͤſern 123) Honigkuchen⸗Jabrikant in Tol xn. an verkaufen bei Collecte. 
bei Yo. 23 — Altiens der, abril Lieſſau ” ’ 7 Ba chuhe! si J. E.! Schulz, 8. Damm. Am Reformationsfeſte, den 2. November, 
vob; . 4 folgenbe Gintragung bewick Trüffeln und Morcheln 5 hinkt Jr der einf, und doppelten ab en e Sbe e 
: + emy e = " . 
— an. ee bon. r ——— Carl Sehnarcke. 9 0 a. ertheilt „ S. 305 für 15 ehe Eee A 


thum von 120,000 Ms auf 160,000 %, 
alſo um 40,000 , welche in 200 Stück 
Stammactien à 200 zu gleichen 


un 
ämmtliche Schuhwaaren , de 
| amtliche Schub Preiſen Gutsverkauf. 


Neue Frucht: 


Rechten in fortlaufenden Nummern aus: 1 ; Ni beabſichti ine B 480 t 

— ee Kara 2 1 die Tilſiter Schuh Niederlage mee e "in ae HH Dee 
itals iſt durch Unterſchriften gedeckt; 5 äuben, mit vollem „Inventar und debeulter⸗ an's zu legen, und bitten biefe, durch 

a fe 2 er irre Smyrnaer Tafel Feigen, 1 Scheibner, 0 Hut 155 0 % A ihre Seide ihre Angehörigkeit zur evans 


Sultani-Rofinen, 
Türkiſche Pflaumen und 
Türkiſches do. «Mus, 

Steyriſche Pflaumen 


1. Damm No. 1. 
NB. Reparaturen werden ſchnell beſorgt. f 90 3 rpediion b. Big. * 


Dr. Eduard Meyer, | In Wittigwalde | 
Berlin Wilhelmſtraße gl, (Babndof Biefellen) Kamm Batand: aus 
8 


eine Trakehner 
Specialarzt fur Waagen pra San — . — dunkelbraune Stute, Binder⸗ 


jedem Actionär gezeichneten Betrages 
eingezahlt worden. Eingetragen auf 
Grund der notariellen Verhandlungen 
vom 6. Februar und 26. Auguſt d. J., 
ergänzt durch die protokollariſchen Er: 
Härungen vom 10/23. October d. J. 
am 25. October 1873 


Marienburg, 25. October 1873. empfing krankheiten ıc. Ausw. briefli Tochter, 8 Jahre, 5 5 enn dle G 

8 g r — ochter, „ . ; inden in Allenſte 

Lung eee. Carl Schnarcke. um 11!!! 

73) 1. Abtheilung. 0 . RE Or — 8 5 5 be g n Pferde ind nkenbie geritten, ringen, andere aber wie Briefen, Friedriche⸗ 
ES BEN 


bruch, Appuſch, Röſſel, Schöneberg, Sullens 


dem Concurſe über das Vermögen des das 4. angeritten und gefahren. —_ fon auch von den drüdkendſten Bauf 


Jug gars Zuline Korte) Jure Gothaer Cervelatwurſt, 


Julius Nofenthal) zu Thorn iſt zur Ans 0 guter Qualität, aus der Schulte, empfiehlt 

ane 4 — 5 rin 15 unt 7. f do. Lebertrüffelwurſt, Th. Barnick, die kirchlichen Angelegenheiten nur Sach 

A Fr ‘ leblich ef 15 den 8 W᷑ faͤl um nick J. | Steindamm 2. Mehrere qute der Gemeinden werden ſollen Wir knnen 

wee Gläubiger, welche Re Apr noch e 8 per art, Ein Mühlenarundftüc, braune Reit ⸗ nicht anders, wir fleben: helfe! 9953 

SEE Große Reumangen | Ein Mählengrunbftüd, e Biete see 
„ zu de . s u 

ber nicht, Sg bafür verlangten Bor: empfiehlt . — . eine Caution von 17-2000 * nn F. Sezersputowski, 8 ro reuß en. ie 


9930) Reitbahn 13. 


erforderlich ſein dürfte, wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten werden erbeten unter der 


Chiffre A. C. 100 poste restante Thorn. 


recht bis zu dem gedachten Tage bei uns u 
2 oder rotokoll anzumelden. Nedaction, Druck und Verlag von 
! lan zur Prüfung aller in der A. W. Kaſemaun in Danzig. 


R. Schwabe, 


Langenmarkt, Grünes Thor 


Rustunft giebt Dominium Scharf 15 — 
Schmidt's Hötel 


r 


